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Erläuterungsbericht  

 

zur Darstel lung des Wasserversorgungskonzeptes gemäß §  38 LWG NRW 

für die Stadt Hürth durch das Wasserwerk Hürth-Efferen der Stadtwerke 

Hürth (Stand 2017) 

 

 

 

 Einführung 

Mit Inkraf ttreten des Landeswassergesetztes Nordrhein-Westfalen (LWG 

NRW) in seiner aktuel len Fassung vom 08.07.2016 beinhaltet  dieses  eine 

Verpf l ichtung der Gemeinden zur Sicherstel lung der öffentl ichen Trink-

wasserversorgung und in diesem Zusammenhang zur Erstellung und Do-

kumentation eines sogenannten Wasserve rsorgungskonzeptes. Der §  38 

LWG NRW enthält  hierzu die folgenden Vorgaben:  

 

[2] „Zur Erfül lung der Pfl icht … sind Maßnahmen zur quali tat iven und 

quant itat iven Sicherung der Tr inkwasserversorgung durchzuführen, also 

Maßnahmen zum Schutz der Gewässer,  aus denen Trinkwasserversor-

gung statt f indet oder die für die Tr inkwasserversorgung vorgehalten wer-

den sol len, um das zur Rohwassergewinnung genutzte Grundwasser oder 

Oberf lächengewässer vorbeugend zu schützen… Außerdem sind Maßnah-

men zur Förderung des sorgsamen Gebrauchs von Tr inkwasser  zu ergrei-

fen…  

 

[3]… die Gemeinden (haben) ein Konzept über den Stand und die zukünf-

t ige Entwicklung der Wasserversorgung (Wasserversorgungskonzept) 

aufzustel len, das die derzeit ige Versorgungssituat ion und deren Entwick-

lung und damit verbundene Entscheidungen mit Darstel lung der Wasser-

gewinnungsgebiete mit dem zugehörigen Wasserdargebot, der Wasserge-

winnungs- und Aufbereitungsanlagen, der Beschaffenheit des Trinkwas-

sers, der Vertei lungsanlagen sowie der Wasserversorgungsgebiete und 

deren Zuordnung zu den Wassergewinnungsanlagen beinhaltet,  insbeson-

dere im Hinbl ick auf  den Klimawandel. Das Konzept ist der zuständigen 

Behörde erstmalig zum 1. Januar 2018 vorzulegen und alle sechs Jahre 

fortzuschreiben und erneut vorzulegen.“  
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Die Stadt Hürth hat  die Stadtwerke Hürth mit der leitungsgebundenen 

Trinkwasserversorgung betraut . Das vor l iegende Konzept wurde in enger 

Zusammenarbeit  mit den Stadtwerken Hürth erstel lt .  

 

Der vor l iegende Erläuterungsber icht beinhaltet al le o.  g. Inhalte, die ge-

mäß Vorgaben des LWG NRW in einem Wasserversorgungskonzept dar-

zustel len sind. Hierbei wurde unter anderem auf die mit Stand 2018 durch 

Wasser- & Umwelttechnik Dr.  Edalat  im Auftrag der Stadtwerke Hürth aus-

gearbeiteten Wasserrechtsantragsunterlagen  zurückgegrif fen.  

 

Datenschutzgründe sowie Sicherheitsaspekte haben uns dazu bewogen, 

sensible Informationen (technische Daten und Plandarstel lungen) nur 

grob zu skizzieren. Trotzdem gehen wir davon aus, dass das Wasserver-

sorgungskonzept vertraul ich behandelt und nicht öf fentl ich z ugänglich ge-

macht wird.  

 

 

 Gemeindegebiet 

1.1 Einführung 

Die Stadt Hürth grenzt südwestl ich an Köln und l iegt im Rheinischen 

Braunkohlerevier der  Niederrheinischen Bucht . Bereits zum Ende des 19. 

Jahrhunderts wurden die ersten Braunkohlevorkommen erschlossen und 

Hürth entwickelte sich zu einer wirtschaft l ich und industr iel l bedeutsamen 

Stadt.  

 

Hürth gehört zum Rhein-Erf t-Kreis, der aus den kreisangehör igen Städten  

Bedburg, Bergheim, Brühl,  Elsdorf ,  Erf tstadt, Frechen, Kerpen, Pulheim 

und Wesseling besteht (vgl.  Abbi ldung 1). 
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Abb. 1:  Übers ichtskarte Stadt  Hür th  im Rhein-Erf t  Kre is  (Quel le: www.elwas-

web.nrw.de, Stand:  31.01.2018) .  

 

Hürth wird von den vier kreisangehörigen Städten Frechen, Kerpen, Erf t-

stadt und Brühl sowie im Nordosten von Köln begrenzt (vgl.  Abbi ldung  2). 

Das Stadtgebiet lässt sich in die f ruchtbare Ebene der Kölner Bucht, den 

Vi l lehang sowie die Vi l le untertei len. Den topographisch höchsten Punkt 

des Stadtgebietes mit ca. NN +155 m stel lt  die W ilhelmshöhe, eine Ab-

raumhalde des Braunkohletagebaus , dar. Der Duffesbach, der bei 

Knapsack entspringt,  stellt  im Stadtgebiet  den größten Vorf luter dar. Von 

diesem geht der in den 1950er Jahren angelegte Südl iche Randkanal ab.  

Ebenfal ls als Folge des regionalen Braunkohleabbaus entstanden im 

Stadtgebiet Hürth diverse Restseen, die sogenannten Vi l leseen, z.  B.  

http://www.elwasweb.nrw.de/
http://www.elwasweb.nrw.de/
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Otto-Maigler-See, Hürther Waldsee, Gotteshülfe Teich und Nordfeldwei-

her. An der Grenze nach Brühl ist außerdem der Bleibtreusee zu f inden 

(vgl.  Abbi ldung 2).  

 

 

Abb. 2:  Luf tb i ld der Stadt Hürth mit  Kennzeichnung des Wasserwerkstandor tes 

in Gelb (Quel le:  www.elwasweb.nrw.de , Stand: 31.01.2018).  

 

Mit Ende der Braunkohleaktivität wurde das Stadtgebiet umstrukturiert 

und es haben sich chemische Industr ien,  Dienst leistungen und Massen-

medien in Hürth angesiedelt .   

 

 

http://www.elwasweb.nrw.de/
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1.2 Aktuelle Flächennutzung und Gebietsentwicklung 

Die aktuel le Flächennutzung der Stadt Hürth sowie der angrenzenden 

kreisangehör igen Städte ist in Abbildung 3 dargestellt .  Daraus wird er-

sicht l ich, dass sich vorzugsweise ent lang des Duffesbaches Wohnbauf lä-

chen entwickelt  haben, die sich im zentralen Bereich auch nach Nordwes-

ten und Südosten weiter ausbreiten. Dieser nordöstl iche Bereich des 

Stadtgebietes ist der f ruchtbaren Ebene der Kölner Bucht zuzuordnen, die 

außerdem durch eine landwirtschaft l iche Nutzung gepr ägt ist.   

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Abb. 3:  Flächennutzungsplan Stadt  Hürth (Quel le:  www.elwasweb.nrw.de,  

Stand: 16.04.2018).   

WW Hürth-Efferen 

http://www.elwasweb.nrw.de/
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Im äußersten Nordosten sind die Gewerbegebiete Efferen, Kalscheuren 

und Hürth-Hermülheim zu f inden. In Richtung Südwesten, im Bereich der 

Vi l leseen, geht die Besiedelung allmähl ich zurück und die rekult ivierte 

Landschaft ist von Wald- und Gewässerf lächen geprägt. In diesem Be-

reich ist ebenfalls der großf lächige Chemiepark Knap sack ansässig (vgl.  

Abbi ldung 3). Der äußerste Westen des Stadtgebietes Hürth ist wiederum 

durch eine landwirtschaft l iche Nutzung gekennzeichnet.  

 

 

Abb. 4:  Gebietsentwick lungsplan Stadt  Hürth (Quel le:  Bezirksregierung Köln 

2002.  Legende unter  ht tps :/ /www.bezreg-koeln.nrw.de/extra/regional-

p lanung/zeichdar_koeln/ images/ leg_k_zd.pdf ) .  

 

Der in Abbi ldung 4 dargestel lte Ausschnitt  des Gebietsentwicklungsplans 

der Region Köln zeigt im nördlichen und zentralen Bereich der Stadt Hürth 

al lgemeine Siedlungsbereiche (ASB) sowie Bereiche für gewerbl iche und 
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industr iel le Nutzungen (GIB). Der Norden des Stadtgebietes ist f lächen-

deckend dem Grundwasser - und Gewässerschutz zugewiesen. Zur Anbin-

dung der Gewerbegebiete sind diese Bereiche als Standorte kombinierte n 

Güterverkehrs gekennzeichnet (vgl.  Abbildung  4).   

 

Der Bleibtreusee und der Otto -Maigler-See stel len mit ihren Bade-, Was-

serski- und Regattamöglichkeiten attrakt ive Freizeiteinrichtungen dar. Die 

land- und forstwirtschaft l ichen Flächen der Vi l le sind als  regionale Grün-

züge ausgewiesen und dienen dem Schutz der Landschaft und land-

schaftsorient ierter Erholung.  Im östl ichen Bereich des Stadtgebietes sind 

Agrarbereiche mit spezial is ierter Intensivnutzung (A) zu f inden. Die west-

l ich des Bleibtreusees dargestel lte Abfalldeponie Erf tstadt-Liblar  diente 

zunächst der Lagerung von Siedlungsabfäl len. Zwischen 1998 und 2005 

wurden hauptsächl ich Gewerbe- und Industr ieabfälle verkippt. Seitdem 

erfolgt eine ausschließl iche Ablagerung von Inertstof fen.  

 

 

1.3 Bevölkerung 

Abbildung 5 zeigt die Entwicklung der Bevölkerung der Stadt Hürth bis 

zum Jahr 2017 sowie eine Prognose der zukünft igen Einwohnerentwick-

lung bis zum Jahr 2030.   

 

Bis ins Jahr 2011 war die Bevölkerungsentwicklung durch einen stet igen 

Anstieg von knapp 51.000 (1991) auf  ca. 58.000 Einwohner geprägt. Der 

scheinbare Rückgang der Einwohnerzahlen innerhalb des Jahres 2012 re-

sult iert  aus der Bereinigung der Bevölkerungszahlen durch die Volkszäh-

lung 2011. Seitdem steigt die Bevölkerung der Stadt Hürth weiterhin auf 

aktuell 60.664 (2017) Einwohner an (vgl.  Tabel le 1).  
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Abb. 5:  Bevölkerungsentwick lung  sowie Bevölkerungsvorausberechnung  der  

Stadt  Hür th (Quel le:  Stadtwerke Hür th , 2018).  

 

Die Prognosen der Einwohnerentwicklung weisen nach Aussage der 

Stadtwerke Hürth eine Bandbreite des Bevölkerungszuwachses von 10 bis 

20 % auf. Im vor liegenden Konzept wird auch unter Berücksichtigung in-

dustr iel ler Entwicklungen, die in den spezif ischen Pro -Kopf-Verbrauch 

eingehen (vgl.  Abschnitt  4),  ein mitt lerer  Bevölkerungsanstieg  von 15 % 

zugrunde gelegt und darauf die Sicherstel lung der Wasserversorgung 

ausgelegt  (vgl.  WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018).  

 

Tab. 1:  Aktuelle Bevölkerung sowie Prognose der Bevölkerungsentwick-
lung der Stadt Hürth (Quel le: Stadtwerke Hürth, 2018)  

Jahr Bevölkerung Stadt Hürth 

2017 60.664 

2020 62.780 

2030 69.764 
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 Beschreibung des Wasserversorgungssystems 

2.1 Übersicht  

Die Trinkwasserversorgung der Stadt Hürth erfolgt durch die Stadtwerke 

Hürth, die im Ortsteil Ef feren das Wasserwerk Hürth-Efferen betreiben 

(vgl.  Abbi ldung 6).   

 

 

Abb. 6:  Wasserwerk  Hürth-Ef feren und potent ie l les  Einzugsgebiet  (grün)  der  
Brunnen.  

 

Die Vert ikalf i l terbrunnen erfassen das Grundwasser der fein - und mittel-

sandigen Kölner Schichten, um es nach der Aufbereitung als Trink - und 

Brauchwasser im Versorgungsgebiet der Stadt Hürth zu verwenden.  

 

 

2.2 Wasserwerk 

Das Wasserwerk (WW) Hürth-Efferen umfasst sieben Tiefbrunnen (Brun-

nen 2 bis 8)  mit Teufen bis zu ca. 120 m, aus denen jeweils ca. 150 bis 

Wasserwerk 
Hür th-Ef feren 

Potent ie l les 
Einzugsgebiet  
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190 m³/h gewonnen werden können.  Die Brunnen 2 bis 6 und 8 bi lden eine 

Südwest-Nordost ver laufende Brunnengalerie. Der zuletzt erbaute Brun-

nen 7 ist auf  Höhe der Brunnen 2 und 8 im Norden west l ich vorgelagert.  

 

Abbi ldung 7 zeigt das aktuelle Verfahrensschema der Wasserversorgung 

der Stadt Hürth.  

 

Das Rohwasser aus den Brunnen durchläuf t zunächst eine mechanische 

Entsäuerung, in der durch Belüf tung (Zugabe von Sauerstoff ) kalkaggres-

sive Kohlensäure entfernt und somit das Kalk -Kohlensäure-Gleichgewicht  

eingestel lt  wird. Da sich das Rohwasser nicht im Kalk -Kohlensäure-

Gleichgewicht bef indet, wirkt es korrosiv und würde im Transport - und 

Vertei lungsnetz zementgebundene Innenauskleidungen von Rohr leitun-

gen und Trinkwasserbehältern oder metal l ischen Leitungen angreifen.  In 

den beiden nachgeschalteten Aufbereitungsstufen,  der Enteisenung und 

der Entmanganung, wird das im Rohwasser in gelöster Form enthaltene 

zweiwert ige Eisen bzw. zweiwert ige Mangan durch den Kontakt mit zuge-

führtem Sauerstoff  in eine schwer lösl iche bzw. unlösl iche Form des drei-

wert igen Eisens bzw. Mangans überführt.  Dieses lagert sich an der Ober-

f läche des Fi ltermaterials ab und wird so dem Rohwasser entzogen.  Zur 

Reinigung des Fi ltermaterials müssen die Filter  der Aufbereitungsanlage 

regelmäßig gespült werden (Rückspülwasser).  Das in diesem Zusammen-

hang anfallende Spülwasser wird im Anschluss aufbereitet.  Nach einer 

dem Schutz des Rohrnetzes dienenden Dosierung von Phosphat wird d as 

Trinkwasser im Folgenden in den drei Trinkwasserbehältern gesammelt 

und von dort ins Trinkwassernetz vertei lt .   

 

In Störfällen können vorher in Abst immung mit dem Gesundheitsamt an 

sieben verschiedenen Netzpunkten Notchlorungen durchgeführt werden, 

die eine bereichsbezogene Chlorung des Trinkwassernetzes ermöglichen . 
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Abb. 7:  Wasserversorgung der Stadt Hür th:  Verfahrensschema WW Hürth-    

Ef feren (Quel le: Stadtwerke Hürth,  2018).  
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2.3 Organisation der Wasserversorgung  

Die Wasserversorgung der Stadt Hürth wird durch die Stadtwerke Hürth 

AöR sichergestel lt ,  die auch Netzbetreiber ist.  Das Organigramm der 

Stadtwerke Hürth ist in Abbi ldung 8 dargestel lt .  Die Wasserversorgung ist  

eine von insgesamt 14 untergeordneten Abteilungen  und setzt s ich aus 

den Bereichen Rohrnetzbetr ieb und Wasserwerksbetr ieb zusammen .  

 

Gemäß einem Konzessionsvertrag vom 02.06.2015 bel iefern die Stadt-

werke Hürth das Stadtgebiet  Hürth mit Trinkwasser. Davon ausgenommen 

sind der Industr iebereich Knapsack und eine benachbarte Wohnsiedlung . 

Dieser Liefervertrag ist bis zum 31.12.2035 befr istet und wird bei Nicht-

einhalten der Kündigungsfr ist von zwei Jahren automatisch  um 10 Jahre 

ver längert.  

 

Außerhalb des Konzessions- bzw. Stadtgebietes erfolgt durch die Stadt-

werke Hürth außerdem die Trinkwasserversorgung des Weilers Brüggen, 

des Badebetr iebs des Zieselmaarsees (Stadtgebiet Kerpen), eines Aus-

siedlerhofes (Stadtgebiet Erf tstadt),  des Gewerbegebietes Güterver-

kehrszentrum Eifeltor (Stadtgebiet Köln)  und des Guts Horbel l (Stadtge-

biet Köln). 
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Abb. 8:  Organigramm der  Stadtwerke Hürth  (Quel le:  Stadtwerke Hür th,  2018).  
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2.4 Rechtliche / Vertragliche Rahmenbedingungen  

Mit Datum vom 24.06.1998 wurde der Stadtwerke Hürth AöR eine wasser-

rechtl iche Bewil l igung (Az.:  54.1-1.1-(3.7)-3-ga) zur Entnahme von 

Grundwasser durch das Wasserwerk  Hürth-Efferen erteilt .  Demnach ist 

durch die Bezirksregierung Köln bewill igt,  Grundwasser aus den sechs 

Tiefbrunnen (Brunnen 1 bis 6)  in einer Höhe von bis zu  

 
800 m³/h 

16.000 m³/d 

4.900.000 m³/a 

 

zu entnehmen, um es als Trink - und Brauchwasser im Versorgungsgebiet  

der Stadt Hürth zu verwenden. Die Bewil l igung  ist bis zum 31.12.2018 

befr istet.  Der im Jahr 2009 bei der Bezirksregierung angezeigte und rea-

lisierte Neubau der Tiefbrunnen 7 und 8  sowie der Rückbau des Brun-

nens 1 wurde im Änderungsbescheid zum Grundwassermonitoring vom 

23.03.2011 festgehalten. Die Antragsunterlagen für eine Fort führung der 

beschr iebenen Grundwasserentnahme über die Befr istung hinaus wurden 

durch Wasser- & Umwelttechnik Dr.  Edalat angefert igt (WASSER-  &  UM-

WELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018) und bei der Bezirksregierung eingereicht .  

Die beantragten Entnahmemengen bleiben demnach unverändert.  

 

Zur Trinkwasserversorgung des Weilers Brüggen, eines Aussiedlerhofes 

sowie für den Badeseebetr ieb des Zieselmaarsees besteht ein Lieferver-

trag mit RWE in Höhe von bis zu 40.000 m³/a. Darüber hinaus ist die Not-

versorgung des Trinkwassernetzes Hürth über wei tere 40.000 m³/a durch 

RWE vertraglich festgesetzt.  Summarisch ist de r Jahresbezug jedoch auf 

60.000 m³ begrenzt.  

 

Zur Versorgung des Guts Horbell und des Gewerbegebietes Güterver-

kehrszentrum Eifeltor durch die Stadtwerke Hürth besteht ein unbegrenz-

ter Liefervertrag mit der RheinEnergie.  

 

Die Lage des Wasserwerkes Hürth-Efferen sowie das zugehörige, im Jul i  

2001 beantragte, zurzeit  weiterhin geplante Wasserschutzgebiet s ind in 

Abbi ldung 9 dargestel lt .  
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Gemäß dem Gutachten zur Festsetzung der Schutzzonen für die Trink-

wassergewinnungsanlage Hürth -Efferen ist die Ausweisung einer Schutz-

zone II  aufgrund der hohen Schutzwirkung der überdeckenden Schichten 

nicht erforderlich (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2009, 2018). 

Die benachbarte, ausgewiesene Schutzzone der Wassergewinnungsan-

lage Hochkirchen sol l unmittelbar an das geplante Schutzgebiet des WW 

Hürth-Efferen grenzen.  

 

 

Abb. 9:  Ausgewiesene und geplante W asserschutzgebiete (Quelle: www.el-

wasweb.nrw.de,  Stand: 16.04.2018; vergrößert  im Anhang) .  

 

 

2.5 Qualifikationsnachweise / Zertifizierung  

Die Stadtwerke Hürth sind Mitgl ied in den folgenden Verbänden , die je-

weils über die aktuel len Entwicklungen informieren:  

 

  Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW); 

  Verband Kommunaler Unternehmen e.V. (VKU) ;  

  Erf tverband. 

 

WSZ I I IB 

WSZ I I IA 

WSZ I  
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Darüber werden die DVGW -Fachzeitschrif ten sowie das DVGW-Regel-

werk über die WVGW bezogen.  Mit regelmäßigen Teilnahmen an Semina-

ren und Fortbildungen sorgen die Stadtwerke Hürth für eine Weiterbildung 

des technischen Wissensstands der Mitarbeiter, z. B. zu folgenden The-

menbereichen:  

 

-  Grundlagenkurs zur Einführung in die Wasserversorgung;  

- Einführung in die Trinkwasserversorgung für technisches und nich t-

technisches Personal;  

-  Betr ieb und Instandhaltung von Wasseranlagen;  

- Sachkunde und Praxisseminar zur Entnahme von Wasserproben für 

die Trinkwasseruntersuchung ; 

- Grundlagen zum Arbeits - und Gesundheitsschutz bei Tätigkeiten mit 

Gefahrstoffen;  

- Sicherheit  und Gesundheitsschutz bei Tätigkeiten mit  Gefahrstoffen 

in der elektronischen und feinmechanischen Industr ie;  

-  Anwendung von Leckortungsgeräten und Verfahren ; 

- Bl itz- und Überspannungsschutz-System. 

 

Darüber hinaus wird eine TSM-Zert if izierung für den Bereich Tr inkwasser 

angestrebt.  

 

 

2.6 Absicherung der Versorgung 

Für die Wassergewinnung, Trinkwasseraufbereitung und das Rohrnetz 

inkl.  Hochbehälter betreiben die Stadtwerke Hürth ein vorbeugendes In-

standhaltungsmanagement auf  Basis des DVGW -Regelwerkes und der 

Trinkwasserverordnung. Dazu gehören beispielsweise:  

 

-  Maßnahmenplan nach § 16 Abs. 5 TrinkwV 2001; 

- Umweltalarmplan des Rhein-Erf t  Kreises;  

- Notstromversorgung für das WW über gasbetr iebenes Blockheizkraf t-

werk; 

- Vertraglich garantierte Notversorgung der Hochzone aus dem RWE-

Netz mit bis zu 250 m³/h; 

- Beteil igung an Alarmplänen;  
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-  Laufende Überwachung aller Prozesse der Wassergewinnung, Was-

seraufbereitung bis zur Behälterbewirtschaftung in einer zentralen 

Warte, über ständige Messungen sowie ggf. Störmeldung über Pro-

zessleitsystem auf Mobiltelefon  mit Bereitschaftsdienst zur Störungs-

behebung; 

- Redundanz durch zweischienigen Aufbau des WW  in Bezug auf Roh-

wasserförderung, Trinkwasseraufbereitung und -vertei lung; 

- Zwei einsatzbereite Notwasserbrunnen als lokale Trinkwasserzapf-

stel len;  

- Regelmäßige Rohwasserkontrol len an den Brunnen und jähr l iche Do-

kumentation im Rahmen des Grundwassergütemonitor ings im Bereich 

der geplanten Wasserschutzzone II IA;  

- Im Verkeimungsfall Chlorung in Abst immung mit Gesundheitsamt;  

- Trinkwasserüberwachung durch Beprobung am Wasserwerksausgang, 

Wasserübergabestellen, Hochbehälter und an Referenzstel len inner-

halb des Netzes (Trinkwasserbeprobungen);  

-  Kontrol le der Betr iebspunkte durch tägl iche Begehung  des WW; 

- Sichtung und Auswertung der Betr iebsprotok ol le (z.  B. spezif ische 

Verbrauchsdaten, Einspeisemengen);  

-  Bereichsweise permanente Zonenüberwachung und Durchf lussmes-

sung mit Ultraschal ltechnik zur Identif ikat ion von (signif ikanten) Was-

serverlusten bzw. -entnahmen, alternat iv regelmäßiges Begehen  des 

Rohr leitungsnetzes und Abhorchen auf Rohrbrüche; 

- Rohrnetz-, Schieber- und Hydrantenkontrol len;  

- Mengenbi lanzierungen und Leckagesuche; 

- Brunnenkontrol len (Kamerabefahrungen, geophysikal ische Untersu-

chungen, Ermitt lung der Brunnenleistung);  

-  Detailuntersuchungen des geologischen Untergrunds;  

- Baul iche Maßnahmen zur Erneuerung des Wasserwerks und zugehö-

riger Infrastruktur.  

 

 

2.7 Besonderheiten 

Innerhalb des Stadtgebietes  Hürth ist  nach Auskunft des Gesundheitsam-

tes des Rhein-Erf t  Kreises und der Stadtwerke Hürth  ein pr ivater Brunnen 
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zur Trinkwassereigenversorgung (b-Anlage gemäß TrinkwV § 3 Abs. 2)  

vorhanden.  

 

 

 Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf  

3.1 Wasserabgabe (Historie)  

Die nachfolgenden tabellarischen und graf ischen Darstel lungen spiegeln 

die Entwicklung der Fördermengen, der Wasserabgabe und der Ver luste 

im Rahmen der Gewinnung und Vertei lung des WW Hürth-Efferen seit  

2010 wider.  

 

Die durchschnitt l iche Jahresförderung des WW Hürth-Efferen seit  2010 

beträgt ca. 3,73 Mio.  m³ (vgl.  Tabel le 2).  

 

Tab. 2: Tabel lar ische Übersicht Jahresfördermengen  WW Hürth-Efferen 
(Quel le: Stadtwerke Hürth, 2018) 

Brunnen Fördermenge [m³/a]  

 Ø seit  2010 aktuell  (2017)  

Brunnen 2 658.747 501.183 

Brunnen 3 608.078 760.215 

Brunnen 4 677.175 709.547 

Brunnen 5 668.091 665.947 

Brunnen 6 649.024 564.420 

Brunnen 7 173.742 251.083 

Brunnen 8 298.333 483.996 

Gesamt 3.733.189 3.936.390 

 

Die folgenden Abbildungen 10 bis 12 zeigen die Entwicklung der Förder-

mengen, der Abgaben an den Endverbraucher sowie der Eigenverbräuche 

bis ins Jahr 2017.  

 

Die Grundwasserförderung des W asserwerks Hürth-Efferen l iegt seit  2010 

zwischen ca. 3,5 und 3,9  Mio. m³/a. Zusätzl ich werden jährl ich durch-

schnitt l ich ca. 38.000 m³ von RWE bezogen (vgl.  Abbi ldung 10). Aktuel l 
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beträgt die Grundwasserentnahme des WW Hürth -Efferen unter Berück-

sicht igung des Wasserbezugs durch RWE knapp 4,0 Mio. m³/a.  

 

 

Abb. 10:  Jahresfördermengen WW Hürth-Ef feren und W asserbezug von RWE 

seit  2010 (Quel le:  Stadtwerke Hürth , 2018).  

 

Entsprechend der zunehmenden Grundwasserentnahme st ieg auch die 

Abgabe im Versorgungsgebiet von ca. 3,25  Mio. m³/a im Jahr 2013 auf 

aktuell ca. 3,42 Mio.  m³/a (vgl.  Abbi ldung 11). Die durchschnitt l iche Ab-

gabe an die Endverbraucher der  letzten 8 Jahre betrug ca. 3,3 Mio. m³/a. 

Gemäß der Berechnungen von W ASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT (2018)  

lag das Abgabeverhältnis Haushalte :  Industr ie/Gewerbe in diesem Zeit-

raum im Mittel etwa bei 9 :  1.  
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Abb. 11:  Abgabe Versorgungsgebiet  se i t  2010 dif ferenziert  nach Haushal ten  

und Industr ie /Gewerbe  (Quel le:  Stadtwerke Hür th, 2018 und W ASSER-  

&  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018) .  

 

Der Eigenverbrauch des WW Hürth l iegt seit  2010 im Mit tel bei ca. 

170.000 m³/a (vgl.  Abbi ldung 12). Unter Eigenverbrauch wird Wasser ver-

standen, das innerhalb des Wasserwerkes z.  B. für den Betr ieb der Trink-

wassergewinnung und der Trinkwasseraufbereitungsanlage, insbeson-

dere zur Spülung der Eisen- und Manganfilter verwendet wird.  

 

Die im Rohrnetz auf tretenden Wasserverluste l iegen durchschnitt l ich  bei 

ca. 8,6 %. Hierbei s ind neben echten Verlusten über Leckagen im Rohr-

netz auch ungezählte Verluste durch Löschwasserentnahmen bzw. Was-

serdiebstahl zu berücksichtigen. Weitere Informationen sind im Rahmen 

der Beschreibung des Wasservertei lungsnetzes in Abschnitt  7.3 darge-

legt.  
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Abb. 12:  Eigenverbrauch des WW Hürth sei t  2010 (Quel le:  Stadtwerke Hürth,  

2018).  

 

Die tägl ichen Spitzenabgaben des WW Hürth-Efferen schwanken i.  d. R. 

zwischen ca. 9.000 und ca. 14.000 m³/d.  Im Durchschnitt  l iegen die ma-

ximalen Tagesabgaben bei ca. 10.900 m³. Ein Trend ist anhand der vor-

l iegenden Daten nicht auszumachen.  

 

 

3.2 Wasserbedarf  (Prognose)  

Auf Basis der historischen Grundwasserförder - und Trinkwasserabgabe-

stat ist ik wird unter Berücksicht igung der in Abschnitt  2.3 beschriebenen 

Bevölkerungsentwicklung der zukünft ige Wasserbedarf  des Versorgungs-

gebietes der Stadt Hürth prognostiziert .  Abbi ldung 13 zeigt die Entwick-

lung des spezif ischen Pro-Kopf-Verbrauchs im Vergleich zur Einwohner -

entwicklung seit  2005 bis dato sowie eine Prognose bis ins Jahr 2030 . 

Der scheinbare Rückgang der Einwohnerzahlen innerhalb des Jahres 

2012 result iert  aus der Bereinigung der Bevölkerungszahlen durch die 

Volkszählung 2011.  
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Abb. 13:  Entwick lung spezi f ischer Bedarf  im Vergle ich zu den Einwohnern seit  

2004 sowie Prognose b is 2030 (Quel le: Stadtwerke Hür th, 2018) .  

 

Der relat iv hohe durchschnitt l iche spezif ische Bedarf  von 159  l /(EW ∙d) ist  

auf  die Versorgung der vielen Industr ie - und Gewerbegebiete im Stadtge-

biet zurückzuführen (vgl.  Abschnitt  2.2). Der seit  2013 relat iv stabi le spe-

zif ische Verbrauch trotz steigender Einwohnerzahlen spiegelt  die Mög-

lichkeiten der technischen wassersparenden Maßnahmen bei den Ver-

brauchern wider.  

 

Für eine Prognose bis 2030 wird der durchschnitt l iche spezif ische Was-

serverbrauch der letzten 13 Jahre von 159 l/(EW ∙d) angesetzt ,  da nicht  

von einem nennenswerten weiteren Einsparpotent ial im spezif ischen 

Wasserverbrauch ausgegangen wird. Auf dieser Basis ergibt s ich bis 2030 

bei einer Einwohnerzahl von rd. 69.764 (vgl.  Tabelle 1, Abschnitt  1.3) ein 

Trinkwasserbedarf  von ca. 4,0 Mio. m³/a. Zusätzl ich zu dieser nutzbaren 

Netzabgabe sind die für den Betr ieb der Trinkwassergewinnung erforder-

l ichen Wassermengen für den Eigenverbrauch und auch die Verluste be-

reitzustel len.   
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 Mengenmäßiges Wasserdargebot für die Bedarfsdeckung 

sowie mögliche zukünftige Veränderungen 

4.1 Beschreibung der Wasserressourcen  

4.1.1 Genutzte Grundwasserressourcen  

Im Folgenden werden die durch die Brunnen des WW Hürth-Efferen zur 

Versorgung der Stadt Hürth genutzten Grundwasserressourcen beschrie-

ben. 

 

Geologischer und hydrogeologischer Überbl ick  

Das Einzugsgebiet der Brunnen des WW Hürth-Efferen l iegt im südwest-

l ichen Bereich der Kölner Schol le  und gehört damit regionalgeologisch 

zur Niederrheinischen Bucht. Die Niederrheinische Bucht wurde als weit-

räumige Senkungszone im Tert iär angelegt und greif t  zwischen der Eifel 

im Südwesten und dem Bergischen Land im Nordosten keilförmig in das 

Rheinische Schiefergebirge ein.  

 

Der für die Niederrheinische Bucht typische Grundwasserstockwerksbau 

ist durch die vert ikale Abfolge von Sanden, Tonen und Braunkohlef lözen 

und demnach durch einen Wechsel von durchlässigen und geringdurch-

lässigen Schichten geprägt.   

 

Die Wasserentnahme des WW Hürth-Efferen erfolgt aus den Fein- und 

Mittelsanden der Kölner Schichten (Horizont  2 nach SCHNEIDER &  THIELE 

1965). Die hydraul ische Durchlässigkeit  l iegt zwischen 8 ∙10 - 5  und 

3 ∙10 -4  m/s (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018). Der bewirt-

schaftete Grundwasserleiter ist  innerhalb des geplanten Wasserschutz-

gebietes größtentei ls  durch den tonig ausgebi ldeten Hangendhor izont 3 

der Kölner Schichten von Einträgen von der Oberf läche geschützt (k f  = 

10 - 7  bis 10 -1 0  m/s).  Ledigl ich durch das Ausstreichen des Hor izonts  3 im 

Nordwesten der geplanten Wasserschutzzone II IB sowie im Bereich der 

Störungszonen im Übergang zur  im Süden liegenden Vi l le-Scholle kann 

ein hydraul ischer Kontakt zum überlagernden quartä ren Grundwasserlei-

ter (Horizont  4) entstehen.  
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Strömungsverhältnisse und Einzugsgebiet  

Die mitt leren Strömungsverhältnisse im Untersuchungsgebiet des WW 

Hürth-Efferen werden anhand der in Abbi ldung  14 dargestel lten Grund-

wasserströmungssituation zum Zeitpunkt Oktober 2013 beschr ieben. Zu-

sätzl ich dargestel lt  ist  das auf Basis der Grundwassergleichen abge-

grenzte aktuelle Einzugsgebiet.  Demnach erfolgt die Anströmung der 

Brunnen im Wesentlichen radial aus nordwest l icher, südl icher und nord-

östl icher Richtung. Südöst l ich ist dem Wasserwerk e ine Grundwasserent-

nahme durch Dr it te vorgelagert,  durch die sich eine Wasserscheide ent-

lang des dort abgegrenzten Einzugsgebietes ausbi ldet.  Die Ausdehnung 

des Einzugsgebietes wird grundsätzlich durch das hydraulisch weitge-

hend wirksame Störungssystem begrenzt.  

 

Nach den Auswertungen von W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 

(2018) l iegen  die Grundwasserstände im Förderhorizont innerhalb des 

Einzugsgebietes des WW Hürth-Efferen i.  A. zwischen ca. NN +43 m im 

südlichen bzw. ca. NN +48 m im nordwestl ichen Anst rom und gehen auf 

ca. NN +34 m im Bereich des Wasserwerksgeländes zurück. In den Tief-

brunnen sind förder induziert  vereinzelt  Wasserstände < NN +30 m zu be-

obachten.  Das hydraul ische Druckgefälle  l iegt im großräumigen Anstrom 

zwischen ca. 0,9 und 1,4 ∙10 - 3  und steigt im Bereich des zentralen Absen-

kungstr ichters auf  ca. 5,6 ∙10 -3  an. Es zeigt sich somit eine Gefäl leverstei-

lung innerhalb des Förderhor izontes  in Richtung der Fassungsanlage. 
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Abb. 14:  Grundwassergle ichenplan Oktober 2013 (Quelle: W ASSER-  &  UMW ELT-

TECHNIK DR .  EDALAT 2018;  vergrößert  im Anhang) .  

 

Flurabstand 

Die Flurabstände im Bereich der geplanten Trinkwasserschutzzone II IA  

des WW Hürth-Efferen, d. h. die Abstände zwischen Gelände und Grund-

wasserdruckhöhe,  s ind für den Betrachtungszeitpunkt Oktober 2004 in 

Abbi ldung 15 dargestel lt .  Zu diesem Niedriggrundwasserstand  l iegen die 

Flurabstände überwiegend zwischen ca.  17 und 18 m (WASSER-  &  UM-

WELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018).  

 

N 

Stadtgebiet Hürth 
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Abb. 15:  Flurabs tände innerhalb der geplanten W SZ II IA des WW  Hürth-Ef feren  

Oktober 2004 (Quelle :  W ASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018;  

vergrößer t im Anhang) . 

 

Grundwasserstandsentwicklung  

Ausgewählte Grundwasserstandsgangl inien für den Horizont 4 (1. Grund-

wasserstockwerk) und den Horizont 2 (2. Grundwasserstockwerk, Förder-

horizont) sind in den Abbildungen 16 und 17 dargestel lt .   

N 
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Abb. 16:  Grundwassergangl in ie 1. Stockwerk  (Quel le:  W ASSER-  &  UMW ELTTECH-

NIK DR .  EDALAT 2018).  

 

 

Abb. 17:  Grundwassergangl in ien 2.  Stockwerk (Quel le:  W ASSER-  &  UMW ELT-

TECHNIK DR .  EDALAT 2018) .  
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Die Gangl inie der Grundwassermessstel le (GWM) 7352042 in Abbi l-

dung 16 ist im Wesentl ichen klimatisch überprägt . Eine Absenkung inner-

halb des über lagernden Grundwasser leiters (1.  Grundwasserstockwerk) 

durch die Grundwasserförderung des WW Hürth -Efferen aus dem 2. 

Stockwerk ist nach Auswertungen der WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  

EDALAT (2018) nicht zu beobachten.  

 

Bei den in Abbi ldung 17 dargestellten Ganglinien der im Förderhor izont 

verf i l terten Messstellen zeigt sich ein Einf luss der Grundwasserförderung 

durch das WW Hürth-Efferen, der entsprechend dem Absenkungstr ichter  

mit zunehmender Entfernung von den Fassungsanlagen (GWM 7352063 

und 7352854) abnimmt. 

 

 

4.1.2 Ungenutzte Grundwasserressourcen  

Im Stadtgebiet Hürth sind weder zur Grundwassergewinnung nutzbare 

Oberf lächengewässer noch ausgewiesene Wasserreservegebiete  (vgl.  

Abbi ldung 9) vorhanden, die für eine Trinkwassergewinnung neu erschlos-

sen werden könnten.  Auch die Erschl ießung anderer Grundwasserstock-

werke ist angesichts der Alt lastenüberprägung des 1. Grundwasserstock-

werkes sowie der hohen Salzgehalte im 3. Grundwasserstockwerk nach 

derzeit iger Kenntnis nicht möglich.  

 

Eine weitergehende Betrachtung ist angesichts des nachgewiesenen 

Wasserbedarfes und der Bedarfsdeckung durch die bereits  durch das 

WW-Hürth Efferen genutzte Grundwasserressource im 2. Grundwasser-

stockwerk nicht erforderl ich.  

 

 

4.2 Bilanzierung des Wasserdargebotes  

Das natür l iche nutzbare Grundwasserdargebot innerhalb eines def inierten 

Betrachtungsraumes wird bestimmt durch die Grundwasserneubi ldung als 

„Systeminput“ einerseits und künstl icher Wasserentnahmen sowie, sofern 

zutref fend, Versickerungsmengen in t iefer l iegende Grundwasserstock-
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werke und Grundwasserzuströme in angeschlossene Oberf lächengewäs-

ser als „Systemoutput“ andererseits. Zwischenzeit l iche Speicheränderun-

gen werden hierbei nicht in die Betrachtung mit einbezogen, da davon 

ausgegangen wird,  dass sich diese über einen langjährigen Betrachtungs-

zeitraum ausgleichen.  

Die Bilanzierung des durch das WW Hürth-Efferen innerhalb des potenti-

el len Einzugsgebietes nutzbaren Grundwasserdargebotes wurde nach-

richt l ich von WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT (2018)  übernommen 

und ergibt s ich demnach gemäß der nachfolgenden Bilanzgleichung:  

 

nutzbares Grundwasserdargebot = Grundwasserneubi ldung  

abzgl.  Grundwasserentnahmen 

abzgl.  ober irdischem Abf luss  

 

Die in Abbi ldung 18 dargestellte mitt lere Grundwasserneubi l dung durch 

Niederschlag innerhalb des potent iellen Einzugsgebietes (Q = 

4,9 Mio. m³/a) basiert auf  dem GROWA-Datensatz des Erf tverbandes und 

beträgt ca. 6,2 l/(s ∙km²). Innerhalb des potentiel len Einzugsgebietes mit 

einer Größe von 87 km² erfolgt somit durchschnitt l ich eine Grundwasser-

neubi ldung in Höhe von ca. 17  Mio. m³/a. 

 

Die von der Bezirksregierung Köln zur Verfügung gestellten Entnahme-

rechte Drit ter innerhalb des potent iellen Einzugsgebietes belaufen sich 

auf  8.135.834 m³/a (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018).  

 

Der ober irdische Abf luss in den Rhein, d.  h. der grundwassergespeiste 

Trockenwetterabf luss des Rheins, wird mit ca. 2,5  Mio. m³/a abgeschätzt 

(WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018).  
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Abb. 18:  Mit t lere Grundwasserneubildung nach GROWA (DWD) (Quel le: W AS-

SER-  &  UMW ELTTECHNIK  DR .  EDALAT 2018;  vergrößer t im Anhang).  

 

Das nutzbare Grundwasserdargebot ergibt sich unter Berücksichtigung 

der o. g. Bilanzglieder zu 6.364.166 m³/a. Insgesamt ist die derzeit  bewil-

l igte und im Rahmen der wasserrecht l ichen Fortführung beantragte Jah-

resentnahme von 4,9  Mio. m³ durch die Stadtwerke Hürth somit  langfr ist ig 

und ohne Über lastung des Grundwasserleiters oder der Natur für die öf-

fentl iche Trinkwasserversorgung gewinnbar.  

 

 

N 

Stadtgrenze Hürth 

Potentielles Einzugsgebiet 
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4.3 Entwicklungsprognose des quantitativen Wasserdargebotes 

unter Berücksichtigung möglicher Auswirkungen des Klima-

wandels 

Auf der Grundlage des zukünft ig zu erwartendes Grundwasserbedarfs 

(vgl.  Abschnitt  4.2) unter Berücksichtigung klimatischer Entwicklungen 

wird das künft ig nutzbare Grundwasserdargebot prognostiziert .  

 

Den Einf lüssen von Extremwetter wird im langfr ist igen Mittel keine signi-

f ikante Bedeutung für die Höhe der nutzbaren Grundwassermenge zuge-

ordnet. Dies bestät igen Aussagen des Erf tverbandes sowie die Veröf fent-

l ichung des Umweltministeriums NRW (Kl imawandel und Wasserwirt-

schaft:  Maßnahmen und Handlungskonzepte in der Wasserwir tschaft zur 

Anpassung an den Kl imawandel),  der zufolge sich die Verschiebungen der 

Grundwasserzehrungs- und Grundwasserneubi ldungsphasen im  Jahres-

gang ausgleichen werden.  

Die Prognose der Änderung der Grundwasserneubi ldung bezogen auf die 

Referenzper iode 1981 bis 2010 für den Zeitraum 2011 bis 2040 ist in Ab-

bi ldung 19 dargestel l t .  Demnach ist keine Änderung der Grundwasserneu-

bi ldung im südwest l ichen Bereich des potentiel len Einzugsgebietes bzw. 

eine Zunahme der Grundwasserneubi ldung von bis zu 50  mm/a im nördli-

chen Tei l  zu erwarten. Eine nachtei l ige Beeinf lussung des quantitat iven 

Dargebotes für das WW Hürth-Efferen ist demnach nicht zu besorgen. 
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Abb. 19:  Prognose der Änderung der Grundwasserneubi ldung gemäß dem Mo-

del l  W ETTREG-2010 (Quelle: www.k l imaanpassung-karte.nrw.de,  

Stand: 23.02.2018).  

 

Dagegen können folgende Einf lüsse durch Extremwetter die Nutzung des 

WW Hürth-Efferen beeinf lussen:  

 

  Fal lende Wasserstände in mehrwöchigen Trockenheit (Einf luss auf  die 

Leistung der Brunnen) . 

  Steigende Wasserstände in Regenperioden mit hohen Niederschlags-

mengen mit gleichzeit ig Einsickerungen von Oberf lächenwas ser nach 

Überf lutungen von Flächen nahe der Brunnen (spezif ische Leistungs-

zunahme der Brunnen, jedoch mit dem Risiko von Keimeinträgen und 

Stoffeinträgen in Fassungsnähe); st imuliert durch ansteigende Tem-

peraturen nimmt aber auch die Verdunstung zu, so dass Nieder-

schlagszunahmen lokal überkompensiert werden können.  

 

Für die Wasserversorgung der Stadt Hürth sind somit vor allem die Ein-

f lüsse von Extremwetter und die Versiegelung versickerungsfähiger Bo-

denf lächen bedeutende Faktoren für die zukünft ige Entwicklung der 

Potentielles Einzugsgebiet 

Stadtgrenze Hürth 

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
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Grundwasserressource. Da die Eigengewinnung al lein aus Grundwasser 

gespeist wird, ist die Versorgung der Stadt Hürth vom Grundwasser in 

Qual ität und Quantität abhängig.  

 

 

 Roh- und Reinwasserbeschaffenheit  

5.1 Überwachungskonzept Roh- und Reinwasser  

Im Sinne einer qualitat iven Sicherstel lung der Trinkwasserversorgung 

wird das Rohwasser der Förderbrunnen sowie das Grundwasser an aus-

gewählten Vorfeldmessstellen regelmäßig auf seine hydrochemische Zu-

sammensetzung untersucht.  

 

Die Bewertung des Überwachungsbedarfs  im Einzugsgebiet  des WW 

Hürth-Efferen erfolgte im Rahmen des mit der Bezirksregierung Köln ab-

gestimmten Monitor ingkonzeptes  (W ASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 

2010;  2. Änderungsbescheid  VOM 23.03.2011,  Az.: 54.1-1.1-(3.7)-3)  für die 

geplante Wasserschutzzone II IA und basiert auf  den folgenden Faktoren:  

  Lokale hydrogeologische Rahmenbedingungen  (Grundwasserströ-

mung); 

  Nähe zu den Fassungsanlagen des WW Hürth-Efferen; 

  Vorhandene Gefährdungspotentiale durch Alt lasten( -verdachtsf lä-

chen).  

 

Die Beprobung der Vorfeldmessstellen e rfolgt in allen drei Grundwasser-

stockwerken (1. Stockwerk, Zwischenstockwerk und Förderhorizont),  um 

auch einen potent iel len vert ikalen Stoff transport erfassen zu können. In 

Abhängigkeit  des Überwachungsbedarfs vari iert  sowohl der Überwa-

chungsumfang als auch der Überwachungsturnus. Al le untersuchten 

Messstel len werden auf BTEX, PAK, LCKW und Schwermetalle beprobt.  

Optional erfolgt eine Beprobung auf Hauptionen und elektr ische Leit fä-

higkeit .  Der Beprobungsturnus var i iert  zwischen jähr lich und al le zwei/  

drei/vier oder fünf  Jahre.   
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Die Brunnenrohwässer  werden halbjähr lich auf  die Parametergruppe I und 

PAK gemäß Rohwasseruntersuchung nach §  50 LWG NW sowie alle drei 

Jahre zusätzl ich auf  die Parametergruppe II  und Pf lanzenbehandlungs - 

und Schädl ingsbekämpfungsmittel (PBSM) beprobt.  

 

Das Reinwasser wird am Trinkwasserbehälter, am Wasserwerksausgang 

sowie an verschiedenen Netzstel len im Versorgungsgeb iet al le zwei Wo-

chen auf seine mikrobiel le Zusammensetzung gemäß Anlage 1 der Trink-

wasserverordnung (TrinkwV) beprobt. Außerdem erfolgen jährl ich ca. 10 

physikal isch-chemische Beprobungen nach TrinkwV, sowohl im Wasser-

werk als auch im Trinkwassernetz (2 x Niederdrucknetz, 2  x Hochdruck-

netz). 

 

Die Ergebnisse der Beprobungen werden j ährl ich für die Stadtwerke Hürth 

in Form eines Kurzberichtes dokumentiert sowie seit  2013 al le drei Jahre 

gemäß den Nebenbestimmungen zum Wasserrecht als Statusbericht der 

Bezirksregierung übergeben (vgl.  WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 

2016).  

 

 

5.2 Beschaffenheit Roh- und Reinwasser 

Die folgende Beschreibung der Ergebnisse des seit  2010 intensivierten 

Monitor ings basiert auf  den Auswertungen von  WASSER-  &  UMW ELTTECH-

NIK DR .  EDALAT (2016,  2018) und erfolgt  stockwerksbezogen.  

 

Das 1. Grundwasserstockwerk  ist im Wesent lichen anthropogen über-

prägt, d. h. vom Menschen beeinf lusst . Gehäuft treten an den untersuch-

ten Vorfeldmessstellen Belastungen durch (L)CKW, Bor, Sulfat und PAK 

auf. Die PAK-Kontaminat ion result iert  aus einer registr ierte n Alt last am 

Rande der geplanten Wasserschutzzone II IA  und ist nach aktuel ler Kennt-

nis in seiner f lächenhaften Ausbreitung  kleinräumig sowie vert ikal ledig-

l ich auf  das 1.  Grundwasserstockwerk begrenzt.  Darüber hinaus sind lo-

kal erhöhte Eisen- und Mangankonzentrat ionen festzustellen,  die wahr-

scheinlich geogen bedingt sind.  
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Das sogenannte Zwischen-Grundwasserstockwerk , Hor izont  3, ist eben-

falls durch erhöhte Eisen-, Mangan- und Ammoniumgehalte geogenen Ur-

sprungs gekennzeichnet.  Lokal wurden geringe Konzentrat ionen an PAK, 

CKW und Zink nachgewiesen, die wahrscheinlich aus einem hydraul i-

schen Kurzschluss in den Messstellen 7352043 und 7352812 zum 1. 

Grundwasserstockwerk result ieren . Diese Annahme bestät igt die am 

Standort der ehemaligen Messstel le 7352121 err i chtete Ersatzmessstel le 

7701651, die entgegen der Beprobungen der Messstel le 7352121 keine 

auffäll igen Gehalte von Calcium, Magnesium, Kalium, Sulfat und PAK  

zeigt.  Die aktuel len Analysen des Zwischen-Grundwasserstockwerks zei-

gen keine Überschreitungen der  Geringfügigkeitsschwellenwerte nach 

LAWA (2004) (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2016).  

 

Die im Förderhor izont  (2. Grundwasserstockwerk)  untersuchten Grund-

wassermessstellen sind gesamtheit l ich durch geogen bedingt erhöhte Ei-

sen-, Mangan-, Ammoniumkonzentrat ionen gekennzeichnet.  Vereinzelt  

wurden in der Vergangenheit  außerdem erhöhte PAK- und CKW-Konzent-

rat ionen erfasst, die mög licherweise auf Alt lasten im 1.  Stockwerk zurück-

zuführen sind (W ASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2010),  jedoch die 

Geringfügigkeitsschwellenwerte nach LAWA (2004) unterschreiten . Seit  

2014 wurden im Förderhor izont keine erhöhten PAK- und CKW-Gehalte 

mehr nachgewiesen (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2016).  Die 

i.  A. erhöhten Konzentrat ionen in der Messstel le 7352813  result ieren 

wahrscheinlich auch aus einem hydraul ischen Kurzschluss zwischen dem 

1. und 2.  Grundwasserstockwerk  (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 

2016).  An der Basis des 2. Grundwasserstockwerks wurden sowohl an 

einzelnen Brunnen als auch an zwei Messstel len Versalzungserscheinun-

gen mit elektr ischen Leit fähigkeiten von bis zu ca. 2.800  µS/cm festge-

stel lt ,  die jedoch keinen nachtei l igen Einf luss auf  die Rohwasserqual ität 

zeigen. Mit Ausnahme der vermutl ich geogen bedingt erhöhten Fluorid-

konzentrat ion an der Messstel le 7356884 zeigen die aktuellen Analysen 

keine Überschreitung der Geringfügigkeitsschwellenwerte nach LAWA 

(2004) (WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2016).   

 

Das Rohwasser der Förderbrunnen des WW Hürth-Efferen ist durch un-

terschiedliche Mineral isat ionen gekennzeichnet. Insgesamt schwankt die 
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spezif ische elektr ische Leit fähigkeit  zwischen ca. 300 und 1.200  µS/cm 

(vgl.  Abbi ldung 20) und l iegt damit deutl icher unterhalb des Grenzwertes 

gemäß TrinkwV von 2.500 µS/cm. Die Gesamtmineral isat ion nimmt in der  

folgenden Reihenfolge ab: Brunnen 5 und 8    Brunnen 2 und 6   Brun-

nen 3 und 4   Brunnen 7.  Die aktuel le spezif ische elektr ische Leit fähi g-

keit  beträgt im Mittel  ca. 660 µS/cm.  

 

 

Abb. 20:  Entwick lung der spez.  e lek tr ischen Lei t fähigkei t  im Rohwasser seit  

1997 (Quel le: Stadtwerke Hürth).  

 

Entsprechend den Vorfeldmessstellen des 2.  Stockwerkes ist  auch das 

Rohwasser durch erhöhte Eisen-, Mangan- und Ammoniumkonzentrat io-

nen gekennzeichnet (vgl .  Abbi ldungen 21 bis 23), die jedoch durch die 

Wasseraufbereitung reduziert werden und damit als unkrit isch einzustu-

fen sind.  

 

Mit Ausnahme des Brunnens 7 (2,2 bis 2,35  mg/l),  der der Brunnengalerie 

vorgelagert ist,  l iegen die Eisengehalte im Rohwasser der  Förderbrunnen 

in der Regel zwischen 3 und 5  mg/l (vgl.  Abbildung 21). Auch der Man-

gangehalt des Rohwassers im Brunnen 7 l iegt mit ca. 0,13  mg/l unterhalb 

der übr igen Rohwässer (ca. 0,15 bis 0 ,3 mg/l;  vgl.  Abbildung 22). 
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Abb. 21:  Entwick lung der Eisenkonzentrat ion im Rohwasser seit  1997 (Quel le:  

Stadtwerke Hür th) .  

 

 

Abb. 22:  Entwick lung der Mangankonzentrat ion im Rohwasser seit  1997 

(Quel le:  Stadtwerke Hürth) .  
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Abb. 23:  Entwick lung der Ammoniumkonzentrat ion im Rohwasser seit  1997 

(Quel le:  Stadtwerke Hürth) .  

 

Diese Differenzierung lässt sich auf  die seit  2014 erfasste Ammoniumkon-

zentrat ion nicht übertragen. Hier sind relat iv gleichmäßig vertei lte Mess-

werte zwischen 0,5 und 1,3 mg/l zu beobachten (vgl.  Abbi ldung 23). Die 

erfassten Eisen-, Mangan- und Ammoniumkonzentrat ionen übersteigen 

durchweg die Grenzwerte gemäß Trinkwasserverordnung (TrinkwV), so 

dass eine Aufbereitung des Trinkwassers vor Einspeisung ins Netz erfor-

derl ich ist (vgl.  Abschnitt  3.2). Die gemessenen Nitratgehalte im Rohwas-

ser unterschreiten hingegen bereits die Nachweisgrenze und sind somit  

zu vernachlässigen.  

 

Mikrobielle Verunreinigungen, Belastungen durch Pf lanzenbehandlungs - 

und Schädl ingsbekämpfungsmittel,  PAK, CKW, BTEX oder Schwermetal le  

wurden in dem untersuchten Zeitraum im Rohwasser nicht erfasst.  

 

Nachfolgend in Tabelle 3 aufgeführt sind die langjährigen Durchschnitts-

konzentrat ionen ausgewählter Parameter im Trinkwasser am Wasser-

werksausgang mit Gegenüberstellung der zugehörigen Grenzwerte ge-

mäß TrinkwV, insofern vorhanden. 
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Tab. 3:  Langjährige Durchschnittskonzentrat ionen ausgewählter Para-
meter im Trinkwasser und zugehör ige Grenzwerte gemäß 
TrinkwV (Wasserwerksausgang; Quelle:  Stadtwerke Hürt h,  
2018) 

Parameter  Mittelwert  Grenzwert gemäß TrinkwV 

Spez.  e l.  Lf  730 µS/cm 2.790 µS/cm 

pH-W ert 7,5  ≥  6 ,5 und ≤  9,5  

Sauers tof f  8,6 mg/l  kein Grenzwert  vorhanden  

Hydrogenkarbonat  320 mg/l  kein Grenzwert  vorhanden  

Chlor id  75 mg/l  250 mg/l  

Ni trat  3 mg/l  50 mg/l  

Sulfat  10 mg/l  250 mg/l  

Fluor id  0,6 mg/l  1,5 mg/l  

Calc ium 44 mg/l  kein Grenzwert  vorhanden  

Magnes ium 14 mg/l  kein Grenzwert  vorhanden  

Natr ium 95 mg/l  200 mg/l  

Kal ium 8 mg/l  kein Grenzwert  vorhanden  

Ammonium <0,05 mg/l  0,5 mg/l  

Calc it lösekapazi tät  -1,1 mg/l  5  mg/l  

Gesamthär te  9 °dH kein Grenzwert  vorhanden  

Aluminium <0,04 mg/l  0,2 mg/l  

Bor  0,1 mg/l  1,0 mg/l  

Eisen gesamt <0,02 mg/l  0,2 mg/l  

Mangan <0,001 mg/l  0,05 mg/l  

TOC 3 mg/l  ohne abnormale Veränderung  

AOX 5 µg/ l  kein Grenzwert  vorhanden 

Tr ich lorethen <0,05 µg/ l  
summarisch 10 µg/ l  

Tetrachlorethen  <0,05 µg/ l  

 

Aufgrund von qual itat iven Beeinträcht igungen im Rohwasser der Brunnen 

2, 3 und 4 erfolgte in den 1980er Jahren eine Abdichtung der oberf lächen-

nahen Filterstrecken des 1. Grundwasserstockwerkes mittels Einschub-

verrohrung und Zementation des Ringraumes . Seitdem die Grundwasser-

förderung ausschl ießlich aus dem 2.  Grundwasserstockwerk erfolgt,  wur-

den nach Aussage der Stadtwerke Hürth keine zugelassenen  Abweichun-

gen nach § 10 TrinkwV ausgesprochen.  
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Das Reinwasser ist im Sinne der Trinkwasserverordnung als unbedenklich 

und ohne Einschränkungen verwendbar einzustufen.   

 

Der im Stadtgebiet Hürth vorhandene Privatbrunnen zur Eigentr inkwas-

serversorgung (b-Anlage gemäß TrinkwV § 3 Abs. 1) erfüllt  nach Auskunft 

des Gesundheitsamtes die Vorgaben der TrinkwV,  Grenzwertüberschrei-

tungen wurden nicht festgestellt .  

 

 Wassertransport 

Ein Wassertransport f indet nicht statt ,  da das Rohwasser innerhalb des 

Stadtgebietes gewonnen und als Trinkwasser verteilt  wird.  

 

 Wasserverteilung 

7.1 Wasserverteilungsnetz 

Das Wasserverteilungsnetz der Stadtwerke Hürth ist in Abbi ldung 24 dar-

gestellt .  Es besitzt eine Länge von ca.  250  km und lässt s ich in zwei  

große, voneinander unabhängige Tei lbereiche gliedern. Das nördl iche, 

t iefer l iegende Stadtgebiet (Niederzone) wird durch die drei Trinkwasser-

behälter Efferen (2 x 1.000 m³, 1 x 2.500 m³), die südl iche Hochzone über 

die Trinkwasserbehälter Kendenich  (2 x 2.000 m³) gespeist.   
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Abb. 24:  Wasserver te i lungsnetz Stadt  Hür th  (Quel le:  Stadtwerke Hür th,  2018;  

vergrößer t im Anhang) . 

 

 

7.2 Auslegung des Verteilungsnetzes  

Im Jahr 2012 erfolgte eine umfangreiche hydraul ische Untersuchung des 

Rohrnetzes mittels Netzmessungen und -berechnungen zur Bewertung 

des hydraul ischen Istzustandes und zur Identif ikat ion von bestehenden 

Stagnationsbereichen durch WEHR  (2012). 

 

Die Netzdrücke und maximalen Fl ießgeschwindigkeiten zum Sachstand 

November 2011 wurden durch W EHR  (2012), nach Druckzone separ iert,  

wie folgt ermittelt  (Tabelle 4): 
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Tab. 4: Netzdrücke und Fließgeschwindigkeiten (Quel le: W EHR  2012) 

Druckzone Min. 
Druck 
[bar]  

Max. 
Druck 
[bar]  

Max. Fließgeschwindigkeit  
 

[m/s]  

Messvergleich 8:00 –  8:30 Uhr (616 m³/h)  

Niederzone 1,2 6,5 1,1 

Hochzone 2,5 9,4 0,5 

Messvergleich 9:00 –  9:30 Uhr (678 m³/h)  

Niederzone 1,2 6,6 0,7 

Hochzone 1,7 9,4 1,1 

Spitzenbedarf  (951 m³/h)  

Niederzone 1,2 6,6 1,1 

Hochzone 2,1 9,2 0,8 

 

Die Tabelle 4 zeigt,  dass auch beim Spitzenbedarf  keine zu hohen Fl ieß-

geschwindigkeiten auftreten (WEHR  2012). Die ger ingen Minimaldrücke 

von ca. 1,2 bar beschränken sich auf k leinräumige Bereiche, die nicht im 

Bereich der Kundenanschlüsse l iegen .  

 

Gemäß DVGW-Arbeitsblatt  W 400-1 sind Wasserversorgungsunterneh-

men angehalten, das Risiko einer Beeinträchtigung der Wasserqual ität  

infolge von zu hohen Verweilzeiten (Stagnation, d.  h. Fl ießgeschwindig-

keiten <0,005 m/s bezogen auf den durchschnitt l ichen Stundenv erbrauch) 

zu vermeiden. Die in Tabel le  5 aufgeführte Vertei lung der Fl ießgeschwin-

digkeiten im Rohrnetz bezieht s ich auf  den Normalbedarf  von 678  m³/h 

Netzbelastung (W EHR ,  2012). Für knapp 11 % des Rohrnetzes wurden 

Fl ießgeschwindigkeiten <0,005 m/s ermittelt ,  die zu einer quali tat iven Be-

einträchtigung des Trinkwassers führen können. Die Auswertungen von 

WEHR  (2012) ergeben jedoch keine zusammenhängende Stagnationsge-

biete, d.  h. es sind überwiegend Einzel leitungen und Endstränge betrof-

fen. Dies bestät igen die nach Angaben der Stadtwerke Hürth unauffäll igen 

Trinkwasseranalysen innerhalb des Vertei lungsnetzes.  
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Tab. 5: Strömungsklassen bezogen auf das Gesamtnetz (Quel le: WEHR  
2012) 

Strömungs-
klasse 

Fließgeschwindig-
keit   

[m/s]  

Stränge Leitungs-
länge  
[km] 

Antei l  Netz-
länge 

Stagnierend < 0,005 780 26,4 10,8 

Sehr  ger ing 0,005 –  0,05 1.525 96,3 39,5 

Ger ing 0,05 –  0,1 743 54,2 22,2 

Normal  0,1 –  0 ,5 809 66,7 27,4 

hoch > 0,5 13 0,2 0,1 

Summe  3.870 243,8 100 % 

 

Die durch die Netzanalyse gewonnen Erkenntnisse von potentiel l gefähr-

deten Stagnationsbereichen stel len die Basis für Netzspülungen sowie für 

die Dimensionierung von Neu- oder Ersatzleitungen dar. 

 

Die als Löschwasser aus dem Trinkwassernetz entnommenen Me ngen 

werden den ungezählten Verlusten zugezählt (vgl.  Abschnitt  3.1).  

 

 

7.3 Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnittsalter, 

Dichtigkeit,  Schadensfälle, Substanzerhalt  

Aktuelle Informationen zum Vertei lungsnetz wurden durch die Stadtwerke 

Hürth zur Verfügung gestellt .  Demnach sind innerhalb des ca. 250  km lan-

gen Vertei lungsnetzes die folgenden Materialen verbaut:  

 

Dukti les Gusseisen/Grauguss: ca. 206 km 

PE: ca. 31 km 

PVC: ca. 11 km 

Stahl:  ca. 0,3 km 

Unbekannt:  ca. 2 km 

 

Die Verteilung der verbauten Rohrdurchmesser ist in Abbi ldung  25 darge-

stel lt .  Demnach setzt sich das Verteilungsnetz größtentei ls aus DN 80-,  

DN 100-, DN 150- und DN 200-Rohren zusammen.  
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Etwa 21 % des Trinkwassernetzes der Stadtwerke Hürth  wurden innerhalb 

der letzten 18 Jahre err ich tet.  Der Bau der übrigen Leitungen erfolgte 

überwiegend in den Jahren 1950 bis 1970.  

 

 

Abb. 25:  Verte i lung der Rohrdurchmesser im gesamten Verte i lungsnetz der  

Stadtwerke Hür th (Quelle: Stadtwerke Hür th, 2018).  

 

Die Rohrschadensrate der letzten 20 Jahre l iegt etwa bei 72 Schäden pro 

Jahr. Dies entspr icht mit ca. 0,3 Schäden je Jahr und Kilometer nach 

DVGW Arbeitsblatt  W 400-3 einer mitt leren Schadensrate . Die Schadens-

fälle sind hauptsächl ich auf  Mater ialalterung zurückzuführen.  Die jähr l i-

che Rohrerneuerungsrate l iegt nach Informationen der Stadtwerke Hürth 

bei ca. 1,5 %. 

 

Die im Rohrnetz auftretenden Verluste schwanken innerhalb der letzten 

10 Jahre zwischen 3,1 und 12,1  % und betragen durchschnitt l ich ca.  

8,6 %. Werden die spezif ischen Wasserverluste nach DVGW Arbeitsblatt  

W 392 berechnet, so l iegen diese seit  2007 im Mittel bei 0,13 m³/(km ∙h) 

und sind damit gemäß DVGW Arbeitsblatt  W  400-3 dem mitt leren Ver lust-

bereich zuzuordnen. 
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7.4 Wasserbehälter, Druckerhöhungs-/ Druckminderungsanlagen 

Nachfolgend aufgeführt sind die für die Trinkwasserversorgung der Stadt 

Hürth vorhandenen Wasserbehälter sowie Druckerhöhungsanlagen. 

Druckminderungsanlagen sind nicht vorhanden.  

 

Tab. 6:  Übersicht der Wasserbehälter und Druckerhöhungsanlagen  

Anlage Bezeichnung Fassungsvermögen [m³]  

Wasserbehäl ter  Ef feren 1 1.000 

Wasserbehäl ter  Ef feren 2 1.000 

Wasserbehäl ter  Ef feren 3 2.500 

Wasserbehäl ter  Kendenich 1  2.000 

Wasserbehäl ter  Kendenich 2  2.000 

Anlage  Bezeichnung  Versorgungsgebiet  

Druckerhöhung  Wasserwerk  Niederzone  

Druckerhöhung  Trinkwasserbehäl ter  
Kendenich  

Hochzone  

Druckerhöhung Kierdorfer  Straße Weiler  Berrenrath /  Weiler  
Brüggen 

Druckerhöhung Wendelinusstraße Eife lstraße,  Erf tst raße, 
Glückaufstraße 

 

 

 Gefährdungsanalyse 

8.1 Identifizierung möglicher Gefährdungen 

Als qualitative Gefährdungen  bzw. Gefährdungspotentiale  für die Roh-

wasserbeschaffenheit im Einzugsgebiet des WW Hürth-Efferen sind ledig-

l ich Alt lasten bzw. Alt lastenverdachtsf lächen zu nennen  (vgl.  Abbi ldung 

26). Nähere Informationen zu den erfassten Alt lasten und Alt lastenver-

dachtsf lächen sind den aktuel len wasserrechtl ichen Antragsunterlagen 

(WASSER-  &  UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT 2018)  zu entnehmen.  
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Abb. 26:  Alt lasten und Alt lastenverdachtsf lächen innerhalb der geplanten WSZ 

II IA des WW Hürth-Ef feren und Grundwasserströmung im Förderhor i-

zont  (Quel le:  W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK  DR .  EDALAT  2018;  vergrö-

ßer t im Anhang).  

 

Die Bewertung eines potent iellen Einf lusses der erfassten Risikof lächen 

auf die Trinkwassergewinnung ist Aufgabe des Grundwassermonitor ings 

(vgl.  Abschnitt  6).  Zum derzeit igen Zeitpunkt ist eine Belastung des För-

derhor izontes infolge der erfassten Alt lasten( -verdachtsf lächen), d.  h. 
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Auffäll igkeiten in Form von erhöhten BTEX -, PAK-, LCKW- oder Schwer-

metal lgehalten, i.  A. nicht gegeben (vgl.  Abschnitt  6.2). Vereinzelt  wurden 

in der Vergangenheit erhöhte Stoffkonzentrat ionen beobachtet, die aus 

einem hydraul ischen Kurzschluss zwisc hen dem 1. und 2.  Grundwasser-

stockwerk innerhalb der jewei l igen Grundwassermessstel le result ierten. 

Das 1. Grundwasserstockwerk ist grundsätzl ich anthropogen überprägt 

und durch erhöhte (L)CKW -, PAK- und Borgehalte gekennzeichnet (vgl.  

Abschnitt  6.2).  

 

Im Sinne einer ganzheit l ichen Betrachtung ist als qual itat iv es Gefähr-

dungspotential auch der Teilausfal l der Trinkwasseraufbereitungsanlage 

zu berücksicht igen.  Durch den zweischienigen Aufbau wird einem Kom-

plettausfall der Aufbereitung und damit der Trinkwasservertei lung jedoch 

entgegengewirkt.  

 

Als quantitative Gefährdungspotentiale  sind zu nennen:  

 

  Rohrbrüche ,  akute Rohrbrüche insbesondere auf Hauptrohr leitungen 

werden schnel l erkannt, da ausströmendes Wasser an die Oberf läche 

tr it t .  Schleichende Leckagen können u.  U. langfr ist ig unerkannt blei-

ben, da sie im Untergrund versickern können.  

  Einbrüche von Sand in die Brunnen  aufgrund voranschreitender 

Korrosion.  

  Leistungsrückgänge in den Brunnen  durch inkrustat ionsbedingte 

Alterungsprozesse.  

  Ausfall der Förderpumpen in den Brunnen:  Kompensat ion durch üb-

rige Brunnen (redundantes Fördersystem). 

  Städtebauliche Planungen:  Planungen und Bauvorhaben, die einen 

reduzierenden Einf luss auf  die Grundwasserneubi ldung haben.  

  Wasserentnahmen Dritter:  beispielsweise Wunsch nach zusätzl i-

chen, bedarfsabhängigen Beregnungsmengen.  
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8.2 Entwicklungsprognose Gefährdungen 

Die Auswertung der aktuellen Grundwasserbeschaffenheit innerhalb der 

geplanten Wasserschutzzone II IA zeigt für den Förderhorizont  im Wesent-

l ichen keine Beeinf lussung durch erfasste Alt lasten bzw. Alt lastenver-

dachtsf lächen.  Zur f rühzeit igen Ident if ikat ion möglicher Ver lagerungen 

aus dem anthropogen überprägten 1.  Grundwasserstockwerk in t iefere 

Stockwerke wird daher ein intensiviertes Grundwassermonitor ing betr ie-

ben (W ASSER-  &  UMWELTTECHNIK DR .  EDALAT 2010).  

 

Die quantitat iven Risiken und Gefährdungen, wie Rohrbrüche, Brunnen-

defekte und Leistungsabnahmen der Brunnen sind nicht prognostizierbar.  

Die durchgeführte Rohrnetzanalyse bi ldet die Basis für eine potent ielle 

Schwachstel lenident i f ikat ion, auf  deren Basis ein vorbeugende s Instand-

haltungsmanagement aufgebaut werden kann.  

 

 
 

 Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentli-

chen Wasserversorgung 

9.1 Betrieblich / technische Maßnahmen 

In Ergänzung zu dem bereits in Abschnitt  3.6 beschr iebenen vorbeugen-

den Instandhaltungsmanagement werden seitens der Stadtwerke Hürth 

zur langfr ist igen Sicherstel lung der öffentl ichen Wasserversorgung die 

folgenden Maßnahmen vorgesehen:  

 

  Bau einer neuen Trinkwassertransport lei tung mit Druckerhöhungsan-

lage von der Niederzone in die Hochzone zur zusätzlichen Sicherung 

der Versorgung der Hochzone;  

  Erneuerung der Prozessleit technik im Jahr 2019; 

  Sanierung der Verrohrung im Wasserwerk im Jahr 2020 ; 

  Aufstellen eines Instandhaltungskonzeptes für Rohrnetzerneuerun-

gen. 
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Anhang



 

 

Abb. 9:  Ausgewiesene und geplante Wasserschutzgebiete (Quel le:  www.elwasweb.nrw.de,  Stand: 16.04.2018).
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Abb. 14:  Grundwassergle ichenplan Oktober  2013 (Quel le: W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT  2018) .
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Stadtgebiet Hürth 



 

 

Abb. 15:  Flurabstände innerhalb der geplanten W SZ II IA des WW Hürth -Ef feren Oktober 2004 (Quelle: W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT  2018) .
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.  

Abb. 18:  Mit t lere Grundwasserneubi ldung nach GROWA (DW D) (Quelle: W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK DR .  EDALAT  2018)

Stadtgrenze Hürth 
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Abb. 24:  Wasserver te i lungsnetz Stadt Hürth (Quel le: Stadtwerke Hür th, 2018).



 

 

Abb. 26:  Alt lasten und Al t las tenverdachtsf lächen innerhalb der  geplanten WSZ II IA des WW Hürth -Ef feren und Grundwasserströmung im Förderhor izont  (Quel le:  W ASSER-  UND UMW ELTTECHNIK DR .  

EDALAT  2018).  


